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der Schürze 
‚mädchen aus einem 
urg ist besonders 
gte, ausgefallene 
Fot. Retzlaff 
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Fräulein Nummer, 
die in großen Varietés die Programm- 
folge ankündigt. Die Varielé-Veſucher 
tennen ſie ſchon und zollen ihr oft einen 
kleinen Sonderapplaus, weil ſie das 
hübſche Mädchen mit den gut geformten 
Beinen immer wieder gerne ſehen 


on unbekannten Bekannten zu 

reden, iſt ungewohnt, aber es 
muß einmal getan werden. Wir 
haben nämlich alle ſolche Bekannten, 
von denen wir eigentlich gar nichts 
wiſſen. Dieſe Bilder zeigen einige 
Muſterbeiſpiele dieſer Menſchenkategorie. 
Und gibt es nicht noch tauſend andere 
Beiſpiele? Trifft nicht jeder auf ſeinen 
täglichen Wegen immer wieder dieſelben 
Menſchen, von deren Sorgen und Freuden 
er nichts weiß, und die er trotzdem 
kennt? Das find die unbekannten Be. 
kannten. Und manchmal kennt er nicht 
einmal ihr Außeres, ſondern nur ihre 
Stimme. Ich meine hier die Rundfunk- 
ſprecher, die eine große Verehrerſchar 
haben, von der ſie nichts wiſſen, und die 
wiederum von ihrem Liebling alles 
mögliche wiſſen möchten. Aber nicht 
immer iſt es gut, fie aufzuklären. Ein⸗ 
mal verlangte eine junge Dame das Bild 
eines Rundfunkſprechers zu ſehen, den 
ſie, nur der Stimme nach, vergötterte. 
Und welche Enttäuſchung erlebte ſie. Er 
ſah ganz anders aus, als fie ihn ſich er⸗ 
träumte. Und deshalb iſt es gut, daß wir 
unbekannte Bekannte haben. Näheres 
über ſie zu wiſſen, wäre vielleicht nicht 
immer gut. Laſſen wir es dabei! 


Lints: Der rettende Engel, wenn der 
Hausſchlüſſel vergeſſen wurde — iſt 
der Beamte von der Wach⸗ und 
> Schließgeſellſchaft 

Mit unzähli Schlu „bewaffnet“, 
ſorgt auch N Fr Hal onen 


Die Dame am Fahrkartenſchalter iſt über das Leben ihrer 
„Stammkundſchaft“ unausgeſprochen im Bilde 


Sie beobachtet durch ihr Schalterfenfter genau, wenn einer zu ſpät aufgeſtanden 
iſt und nun zum Verkehrsmittel haſtet — oder wenn die eine oder andere 
verreiſt oder gar krank iſt 5 


| Inbekannt 
| Bekannde 


Der Schupo an 
der Edle iſt allen 
Autofahrern 
bereits ein 
guter Freund 

geworden 
ein freundliches 

Begrüßungs- 
lächeln im Vor⸗ 
Überfahren oder zu 
Weihnachten gar 
eine kleine Balet- 
ſpende zeugen da⸗ 
von, daß alle, die 
hier vorübergehen 
oder fahren, ſich 
ſehr an ihn ge⸗ 

wöhnt haben 


Thurmann, 
Schoepke (5) 


Einer, der 
gerne geſehen 
wird, wenn er 
Geld bringt, 


ungern dagegen, 
wenn er Nachnah ; 
men einkaſſteren 
will. Dieſer Blau- 
Uniformierte iſt 
der Geldbriefträ- 
ger, der uns ab 
und zu feinen Be 
ſuch abſtattet 


Aus 22 kg Fiſch⸗ 
fleiſch entſteht in 
einem Werk in We⸗ 
ſermünde 1 kg Fiſch⸗ 
eiweiß, das beim 
Backen und bei der 
Zubereitung ent⸗ 
ſprechender Speiſen 
Verwendung findet 


Photos: 
Gnilka/ Schröder (5) 


Rechts: 


Schreibmappe, 
Aktentaſche, Brief⸗ 
taſche aus Alkor, 
einem Werkſtoff, der 
in der Hauptſache 
aus Kunſtharzen 
und Celluloſe zu⸗ 
ſammengeſetzt iſt 


Treibarbeiten aus 
Leichtmetall 


Die Glaseinlage auf dem Waſchbrett ſchont die Wäſche 


Daneben ſehen wir Glaswolle, die als Dichtungsmittel, 
Wärmeſchutz und Iſolation Verwendung findet 


Rechts: 
Bücher und Zettelkasten, die mit Fiſchleder bezogen find 


Das Fiſchleder kann auch mit feinen, farbigen Ornamenten 
bemalt werden, wie die Vorderanſicht des Zettelkaſtens zeigt 
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Es iſt noch lein Aleister vom Tr BR — jedoch die Stibäschen 
recht oft in den Schnee 


Seſund an Leib und Seele — das iſt die Loſung des Dritten Reiches für 
das Wertvollſte, was es kennt, für die Jugend. Für die Durchführung 
dieſer Forderung bieten ſich ſelten ſo herrliche Möglichkeiten, wie in der 
Einklaſſenſchule von Gern bei Berchtesgaden. Faſt ſpielend werden hier die 
Kinder zum Sport ihrer engeren Heimat erzogen, zu einem Sport, der mehr 
als Nur⸗Sport iſt, nämlich artgemäßes Fortbewegungsmittel der winter⸗ 
lichen Bergwelt und unübertreffliche Vorbereitungen für den ſpäteren 
Militärdienſt bei einer gebirgstüchtigen Truppe. Unſere Bildreihe zeigt 
nicht nur den prachtvollen Rahmen, den das bayeriſche Oberland ſeinen 
Kindern hierfür bietet, ſondern auch, wie prächtig ſich dieſe Kinder unter 
der Obhut ihres Lehrers, der ihnen Freund 
Links und ſorgender Skikamerad zugleich iſt, in dieſen 
9 i 
Um dieſen Bogen würde e 
ihn ſo mancher beneiden Photos: Otfried Schmidt Hans Weber-Schredenbad) (8) 


Aller Anfang iſt ſchwer 
Der Lehrer zeigt dem kleinen Skibegeiſterten die Wende auf der Stelle. Die Stöcke 
werden vorn und hinten eingeſteckt, der rechte Sti wird durch Drehung des Beines 
herumgeworfen, ſo daß die Spitze nach hinten zeigt. Dann wird das linke Bein 
nachgezogen — und man kann in einer anderen Richtung ſeinen Weg fortſetzen 


Solchen 
Schulweg 
wünſchte ſich 
unſere Stadt⸗ 
jugend auch! 


. Ranzen 
dem Buckel 


4 . * 


Links: 


Der Lehrer 
gibt acht, daß 
die Häschen, 
die noch oft 
hinſallen, vor 
dem Ein⸗ 
treten ins 


Schulhaus 3 
mit dem Bes y ö A eints: Der Schulweg iſt weit, darum können die Die Schule it aus und wiederum Aechts: Die Spuren der Unſicherheit find 


ſen ordent⸗ 0 * * Kinder über Mittag auch nicht nach Hauſe fahren geht's auf Skiern heim auf dem Abzug noch nicht beſeitigt 
lich abgefegt 1 g Der Lehrer verabfolgt alſo die ſelbſtgekochte Suppe gleich aber ſie verliert ſo leicht nicht den Mut 
werden 0 ' le mittags in der Schule und übt immer wieder von neuem 


defenſiv zu boxen „Boxen, Peter. Keine Fiſematenten, 
hörſt du?“ Da rief der Gong zur achten Runde. 

Maſſens flitzte in die Ringmitte, er ſchien Schluß 
machen zu wollen. Jetzt ſtutzte er und ſtrich ſic über 
die Rippen. Peter Flecken fiel die unwillkürliche Be⸗ 
wegung auf. Vorſichtig blitzten ſeine Jägeraugen des 
Norwegers Körper ab. Sie entdeckten auf der weißen 
Haut einen winzigen ſchwarzen Punkt, der vorher 
nicht da war. Der Punkt bewegte ſich merkwürdig 
ſprunghaft und hinterließ eine zarte Rötung. Das 
it ja — eh! das war ein Floh! „Klatſch!“ 
fe ein unerbittlich 


Ein Floh kämpft im Schwergewicht 


Luft roch nach Pferd und beizendem Tabak. Wie 
Traubenbündel hingen die Zuſchauer aus den Gale⸗ 
rien. Selbſt im Parkett machte man lange Hälſe. Die 


Man kämpfte noch mit Vier⸗Unzen⸗Handſchuhen und 
harten Bandagen. Eine verdammt unangenehme 
Sache das! Man klopfte f vor der Zeit weich, mußte 
ausſcheiden oder ſein Geld als 5 vers erſte Runde gab nicht viel her. Aber das eisbärenhaft 
dienen. Ein ſaures Brot! Aber was will man machen? n Hinundher des Europameiſters laſtete er⸗ 
Oder hat ſchon einer einen kennengelernt, der in den armungslos über dem Ring. Der beweglichere Flecken 


paar fetten Jahren die harten Taler zuſammenhielt? tänzelte ſpieleriſch vor Maſſens her. In der zweiten 


Das iſt doch wohl ſchwerer als den ausſchlaggebenden Runde das gleiche Bild. In den drei nächſten ſau trockener Haken auf Fleckens 
K. o. zu vermeiden. i auch. In der ſechſten brachte Flecken dem kurze Rippen. Schmerz; 9 Fleckens jugend⸗ 
Damals war Wolgast Maſſens große Zeit. Er war Europameiſter einige Treffer bei, traf ihn auch liche Züge zur Grimaſſe Schnell wollte Maſſens einen 


zweiten Haken nachſchicken, als er eine überraſchend 
unplacierte Bewegung machte: ex richtete ſich auf, 
nahm die Deckung herunter und kratzte ſich. Wie der 
Blitz ni ihn Fleckens Rechte auf die Halsader, zus 
gleich bohrte fi feine Linke in die Magengrube des 


Europameiſter aller Klaſſen. Stetig wie ſeine Form, 
brachte er . 3 ſeine 168 Pfund in den Ring. 
Nicht viel für ein Schwergewicht. Aber ſein Bull⸗ 
doggenkörper war hart. Unglaublich hart! Hart wie 
das Leben, das er führte. Maſſens Vater war Holz⸗ 
fäller, ſeine Mutter ein Lappenweib. Mit Furchen 
im Geſicht wie ein alter Sioug-Indianer. Kein Menſch 
ſah ihr die Kronen an, die ſie mit in die Ehe gebracht 
hatte. Genau ſo wie es keiner ihrem ſtarken Sohn an⸗ 
ſah, wo er die Pfunde, eg em und Franken ließ, 
die er ſich zujammenborte. Nun, er machte es wie 
ſeine Mutter: er parte. Sparen — ſparen — ſparen! 
— Immer ſparen! Und ſtand er nicht im Training, 
zog er mit dem Vater und fällte die 
en ewigen Wäldern Norwegens. olgaſt Maſſens 
war ein Sippenmenſch. Seine Betreuer im Ring 
waren aus der Verwandtſchaft. Sogar der Maſſeur 
war ein Vetter. ee waren die Brüder, 
Manager ein alter Onkel, ſein Vater überwachte 
Wolgaſts Leben und die Mutter hielt den Daumen 
auf den Geldſack, damit gar keine von den ſchönen 


Kronen vorbeiflutſchte. 
Bis zum Europameiſter hatte ſich Wolgaſt Maſſens 
ſchwer durchbozen müſſen. an nahm ihn nicht gern 
als Gegner an, denn er kämpfte in der Rechtsauslage. 
Geduckt, die Rechte weit vor ſich herſchiebend — die 
Linke pendelte beinahe wie wertlos an ihm herunter 
— glitt er an em Gegner heran. Lautlos, ohne 
Erregung, wartete er auf ſeine Chance: den Leber⸗ 
aten. Immer Leberhaken! Kurz, lang, aus allen 
agen zuckte plötzlich die Linke auf und knallte dem 
Gegner eins aufs Fell. — Leberhaken ſind ſchwer zu 
verdauen. Sie wirken erſt, wenn das Publikum den 
Schlag längſt vergaß. Und dann aus der Rechts⸗ 
auslage. Wer, zum Teufel, boxt denn ſo? Verdammt 
ſchwer zu nehmen, ſo einer. Der kauft einem das Herz 
ab in der erſten Runde! Tatſächlich war der Nor⸗ 
weger ſelber noch nie K. o. gegangen. Aber er war 2 
jetzt dreiunddreißig Jahre alt. Das iſt ein Alter! Da * 
find inzwiſchen neue, friſchere Kräfte herangewachſen 1 
und drängen. 75 
de 


% 


art aufs Kinn und lag bereits nach Punkten vorn. 
lötzlich zuckte Maſſens Linke auf und verwiſchte den 
ſpieleriſchen Eindruck. Die ſiebente Runde brachte 
einen barbariſchen Schlagwechſel. Man hatte ihn ge⸗ 
ahnt — erwartet — befürchtet und war dennoch 


ohen Bäume in 


* 


Es war ſehr anſtändig von der Direktion, daß ſie 
jedem der beiden Boxer eine beſondere Garderobe an⸗ 
wies, denn nichts iſt einlicher, als wenn man mit 
ſeinem Gegner im gleichen Raum gluckt und ſich vorm 


Sie ift täglich „Herr in ihrem Hauſe“, denn überall führt die Schildkröte es mit ſich Löhrich 


Die künſtleriſchen Ornamente ſind hier beſonders gut ſichtbar 


Kampf in Feindſchaft redet. Jetzt trat der Veran⸗ 
ſtalter in die Garderoben, klatſchte lautlos in die 
Hände und lächelte. Ein Zeichen, daß es Zeit war. 

Auch wenn man im Schwergewicht boxt, freut man 
ſich über den Begrüßungsbeifall. Maſſens bekam reich⸗ 
lich. Aber der junge Peter Flecken mehr als er. Aber 
daraus machte ſich Maſſens offenbar nichts. Andäch⸗ 
tig — er verſtand kein Wort deutſch — hörte er ſich 
die letzten Mahnungen des Ringrichters an. Peter 
Fleckens Jägeraugen taſteten den Norweger ab. 
Donnerwetter, war der hart gebaut. Blendend weiß 
war der Körper. Dabei nicht eine Unze Fett! Alles 
Kraft! — Schön! 

„Ring frei!“ 

Augenblicklich verſtummte der Lärm in dem rieſigen 


überraſcht. So nähmaſchinenhaft nagelte der Nor⸗ 
weger ſeine Schläge auf den Körper ſeines jungen Geg⸗ 
ners. Der ſtach ihm ſeine Rechte ins Geſicht, ſchloß 
ihm das rechte Auge und trommelte dem Eisbären⸗ 
mann volle Treffer aufs Herz. Mitten im Schlag⸗ 
wechſel prallten beide mit den Köpfen zuſammen. 
Fleckens Augen 4 Feuerfunken. Maſſens verzog 
keine Miene. Flecken keuchte. Als der Gong die Geg⸗ 
ner trennte, raſte das Publikum. Trotz des geſchloſſe⸗ 
nen Auges merkte man dem Europameiſter Bine r⸗ 
regung oder Anſtrengung an. 

In 1 Fleckens Ede war man beſorgt. Wie der 
unge Mann die vielen Leberhaken verdauen ſollte, 
chien unvorſtellbar. Wenn noch einmal ſolch Höllen⸗ 
egen auf ihn niederpraſſeln ſollte, dann ging er 


Europameiſters. Wie ein angeſchlagener Baum, der 
ich vorm Umlegen noch einmal ganz groß reckt, richtete 
h Maſſens auf. Sein Geſicht veränderte ſich, bis es 
eine flehende Fratze war. Dann fiel er um. „Eins 
— zwei —“ 

Bei „drei“ ſtreckte ſich Maſſens. Nicht, daß er ſich er⸗ 
heben wollte, nein, der betäubte Körper legte ſich nur 
richtig hin. 

Peter Flecken bekam den Meiſtergürtel. Auf Schul⸗ 
5 trug ihn das enthuſiasmierte Publikum aus dem 
Ring. — — 

Noch im Vett ſah er den winzigen Punkt und 
mußte lächeln. Wo wäre er wohl geblieben, wäre ihm 


nicht in dem Floh zur rechten Zeit ein Wife 


Saalbau. Der Kampf war der letzte des Abends. Die entſtanden. 


RATSEL UND HUMOR 


Kreuzworträtſel 

Waagerecht: 7. berühmter 
deutſcher Architekt, 8. Provinz 
der ſüdafrikan. Union, 10. weib⸗ 
licher Vorname, 12. Kartenſpiel, 
14. aeg. Kriegsgott, 15. griech. 
Waldgott, 17. Nebenfluß der 
Weſer, 19. italien. Kriegshafen, 
20. Stadt in Paläſtina, 21. älterer 
Name d. Pluto, 24. Tongeſchlecht, 
26. griech. Siegesgöttin, 28. jo viel 
wie Schmerz, Wehe, 30, Religion, 
31. Muſikinſtrument, 32. griech. 
Göttin der Jagd. Senkrecht: 
1. deutſcher Dichter F, 2. aſſyr.⸗ 
babyl. Sterngöttin, 3. Halbedel⸗ 
ſtein, 4. Geliebte des Zeus 5. leb⸗ 
haft, 6. früh. Papier maß, 9. Burg 
(v. Athen), 11. Schlafſucht, Teil⸗ 
nahmsloſigkeit, 13. Edelfiſch, 15. 
Umſchlagetuch, 16. Farbiger, 17. 
Stadt in Neuitalien, 18. abeſſin. 
Häuptling, 22. Muſikſtück für zwei 


ſchlafen. Sein Manager gab ihm Anweiſung, nur noch 


Inſtrumente, 23. Aufſehen, 25. Ortsveränderung, 
26. franz. Form für Nizza, 27. engl. Graf, 28. Kleb⸗ 
ſtoff, 29. Zahl (ch = ein Buchſtabe.) 


Kryptogramm 


HH] 


„Nun, Alex, wie war es auf deiner 
Winterreiſe!“ 

„Nicht beſonders — zuerſt gingen die 
Skier in die Brüche, und dann die Ver⸗ 
lobung!“ 


* 


* 


„Guten Morgen, mein Herr“, ſagte 
der Kapitän, „haben Sie heute ſchon 
gefrühſtückt?“ 

a 5 1425 Herr Kapitän — im Gegen⸗ 
eil!“ 


a 


Auflöſungen aus voriger Nummer: 


Kreuzworträtſel: Waagerecht: 1. lau, 3. Bad, 
5. Lemgo, 6. Dame, 8. Rofe, 11. Hag, 14. Star, 
15. Anna, 17. Staat, 18. rot, 19. Eis. 
Senkrecht: 1. Lid, 2. ulme, 3. Boot, 4. die, 
7. Agent, 9. Salon, 10. Bai, 12. Maſt, 13. Ente, 
14. Sir, 16. Aas. 


Magiſches Quadrat: 1. Peru, 2. 
4. Ural. 


, , ., Ve in -V A. , 
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Eder, 3. Rega, 
Welche Wahrheit iſt in den Buchſtabengruppen 
verborgen? 


Vorſorglich: umgeſchlagen. 
Buchſtabentauſchrätſel: Leber, Boden, Lehm, Weile, 
Sand, Hacke, Wahl, Wert = Boelſche. 


Den Paſſen von Abendkleidern 
werden zuweilen Armel an⸗ 
geſchnitten, die ſich zu cape⸗ 
artigen, offenen Hängeteilen 
erweitern 
Solche Hängeteile bieten Gelegenheit, 
abſtechend gefüttert oder inwendig 
mit modiſchen Ziereffekten wie ge⸗ 
ſtickten, applizierten oder 
Bandbordüren verſehen 
zu werden, um dieſe 
Liebhabereien der 
neuen Mode mit 
feiner Zurück- 
haltung dar 
zubieten 


Bei Verwendung von Karo: und Streifenſtoff liebt man es, 
der Paſſe eine andere Fadenlage zu geben 1 


Rund um 
die moderne 


Der Paſſenſchnitt hat 
zur Zeit große Mode⸗ 
geltung. Er iſt in 
den mannigfachſten Ab⸗ 
wandlungen eigentlich 
auf allen Gebieten der 
Mode anzutreffen. Am 

Vormittags⸗ und 
Tageskleide ſowie bei 
ſportlichen Jacken dient 
die Paſſe gern als Aus⸗ 
gangspunkt für kleid⸗ 
ſame Faltenanordnun⸗ 
gen, unter denen die 
nach außen geſteppten 
Abnäher von langge⸗ 
ſtreckter Keilform zu 
den neueſten Erſchei⸗ 
nungen gehören. Es 
gibt Paſſen, die leicht 
auf die Aermel über- 
greifen und Gelegen⸗ 
heit geben, das gleiche 
Faltenſpiel am Aermel 
zu wiederholen. Beſon⸗ 
ders modiſch iſt es auch, 
der Paſſe Aermel im 
Kimonoſtil anzuſchnei⸗ 
den. Elegante Nachmit⸗ 
tagskleider ſcheuen ſich 
dabei nicht, Aermelchen 
von ſommerlicher Kürze 
für ausreichend zu er⸗ 
klären. Paſſen mit an⸗ 
geſchnittenen Kimono⸗ 
ärmeln fordern gerade⸗ 
zu heraus, vom Grund⸗ 
ſtoff abweichend gear⸗ 
beitet zu werden, ſei es, 
um einen Zweifarben⸗ 
effekt herauszubringen, 
ſei es, daß Wollſtoff und 
Samt, Abſeitenſeide, 
dichtes Gewebe und 
Spitze oder dergleichen 
zur wechſelſeitigen An⸗ 


Paſſen mit bewegten 
Rändern gewinnen ſehr 
durch plaſtiſche Unter⸗ 
ſtreichung ihrer Um⸗ 
riſſe, etwa mit auf⸗ 
genähter Kordel 


5 — B— — 
Rechts: 
An Modellen ſportlicher Art 
wird die Paſſe mit Vorliebe in 
Verbindung mit der Taſchen⸗ 
frage gebracht 
Paſſenzacken dienen oft als Klappen 
für die Bruſttaſchen 


8 ! f 1 
wendung kommen. Paſſe und Armel nach Stoffart r 
L. R. oder Farbe vom Grundstoff ab- Hand, jedem Kleide unab⸗ 

weichen zu laſſen. hängig von ſeinem Schnitt 


bietet willkommene Gelegenheit zu un ; 7 
n 5 zur modiſchen Paſſe zu 
auffälligem Neuherrichten von ſehr mo verhelfen 


Zeichnungen: Ilſabe { diſcher und kleidſamer Art 


E 
2 
= 8 
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Webeabzeichen der 4. Reichsſtraßenſammlung des WHW., die am 5. und 6. Februar jtattfindet 


Webeabzeichen 
helfen 
in Deutschland 
Not lindern! 


SA., SS. und NSKK, stellen 
sich bei der 4. Reichs- 
straßensammlung in den 

Dienst des WHW. Jeder 
erwerbe dieschönenAb- 
zeichen, die Uniformen 
von 1500 bis zum Welt- 


krieg darstellen 
Links: 


Der Bandweber in 
Schleſien dort 
wurden die Ab⸗ 
zeichen zum Teil 
hergeſtellt 


tontrolliert die fertige 
Arbeit Kade 


- WET 
[22 . 9 » 
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Die erſte Etappe auf dem Wege zur Weltmeiſterſchaft wurde von Max Schmeling, Zum 5: Jahresſag der Machlergreiſung durch Adolf Hitler 


Mei E i s britiſchen Imperiums Mn. e > 
dem Meiſter aller Klaſſen, gegen den Erweltmeiſter des britiſche ae k Die Menge, die am hiſtoriſchen 30. Januar in der Wilhelmſtraße dem Vorbeimarſch der Leibſtandarte bei- 


* 5 / 23 u 5 N . 
Ben Foord, nach Punkten gewonnen gewohnt hatte, gab nicht eher Ruhe. als bis ſich der Führer auf dem Balkon der Reichskanzlei zeigte und für 
Die beiden Gegner in der Hamburger Hanſeatenhalle Die Linke Schmelings diſtanziert den die Huldigungen dankte. Neben dem Führer Reichsminiſter Dr. Goebbels 
Südafrikaner wirtſam Scherl (4) 


Das berühmte olniſche 
Bernd Roſemeyer, der weltbekannte Ballett W arte 
erfolgreiche deutſche Autorennſahrer, Beifall in der Reichshaupt⸗ 
verunglückte bei einem Rekordverſuch ſtadt ſein Können 


auf der Reichsautobahn Frankfurt a. M. Frode der Tanzſchöpfung „Apollo 


tödlich und das Mädchen“. Das Ballett be- 
Das zertrümmerte Fahrgestell des Nennwagens gann die Oeutſchlandreiſe in Berlin 
auf der Böſchung der die Reichsautobahn über⸗ Atlantic 


auerenden Reichsſtraße. 300 Meter hinter der 
Schleuderſtelle blieb der Wagen, vollkommen zer- 
) N > * - trümmert, liegen. Bernd Rofemener (im Kreis 
8 * u TR 2 * wurde aus ſeiner Maſchine geſchleudert. Der 
* n > ſtarke Wind und der Aufprall haben die Karoſſe ; 
riebekleidung vollkommen heruntergeriſſen 
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